
2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022
Verbrauch 37’597 37’670 38’089 38’266 39’067 37’745 39’320 38’981 39’501 39’147 39’707 38’709 39’332 40’847 40’967 42’470
Import 27’112 27’107 25’534 24’310 26’017 24’945 26’773 27’258 26’926 27’319 28’004 27’677 28’515 30’062 30’754 32’682
Inlandprod 22’254 23’072 23’903 22’947 24’789 23’507 22’852 24’579 23’414 22’038 23’573 22’648 22’634 22’701 21’193 22’436
Export 10’809 11’706 11’105 10’007 10’154 11’146 11’362 11’435 10’997 11’485 11’396 11’704 11’902 11’617 11’949 12’118
Brutto-Selb 59.3% 60.9% 62.6% 60.0% 63.7% 62.2% 58.1% 62.9% 59.3% 56.1% 59.3% 58.2% 57.4% 55.5% 51.7% 52.8%
Netto-Selb 53.6% 55.0% 56.7% 53.3% 57.1% 55.5% 51.1% 56.0% 52.2% 48.3% 52.3% 50.7% 50.5% 49.2% 44.4% 45.5%
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Selbstversorgungsgrad: Entwicklung 2007 bis 2022
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Quelle: Agristat (2022: Provisorische Werte)
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Der Selbstversorgungsgrad alleine ist ein 
ungenügender Indikator für die Beurtei-
lung der Versorgungssicherheit.

Albert von Ow, Agroscope

Die Corona-Pandemie hat die Bedeutung der 
Versorgung mit Nahrungsmitteln verstärkt ins 
öffentliche Bewusstsein gerückt. Häufig wird 
betont, dass ein hoher Selbstversorgungsgrad 
wichtig sei, um die Versorgung in Krisenzeiten 
zu gewährleisten. Doch diese Sichtweise greift 
zu kurz: Eine Steigerung des Selbstversorgungs- 
grads durch intensivere Landwirtschaft kann die 
Abhängigkeit von Import für Vorleistungen wie 
Düngemittel erhöhen. Gleichzeitig können 
negative Folgen für die Bodenfruchtbarkeit 
entstehen, was die langfristige Versorgungs-
sicherheit gefährdet. Dennoch ist eine gewisse 
Selbstversorgung wichtig, um im Krisenfall 
ausreichende Kapazitäten und Kompetenzen 
zur Ausdehnung des Inlandangebots zu haben.

Berechnung des Selbstversorgungsgrads
Der Selbstversorgungsgrad an Nahrungsmitteln 
wird jährlich von Agristat mit der Nahrungs-
mittelbilanz berechnet und ergibt sich aus dem 
Verhältnis zwischen Inlandproduktion und 
Inlandverbrauch. Der Inlandverbrauch entspricht 
dabei der Inlandproduktion zuzüglich Importe 
und abzüglich Exporte und Vorräteverände-
rung:

Die Berechnung erfolgt in verwertbarer Energie 
(Kalorien oder Joule), kann aber auch für Nähr- 
stoffe wie Proteine oder nach Produktgruppen 
unterteilt ausgewiesen werden. Nicht in der 
Bilanz enthalten sind Nahrungsmittel, die über 
den Einkaufstourismus importiert werden. Im 
Netto-Selbstversorgungsgrad wird der Anteil 
tierischen Nahrungsmittel, die mittels impor-
tierter Futtermittel produziert werden, in der 
Inlandproduktion nicht berücksichtigt.

Historische Entwicklung
Bis gegen Ende des 19. Jahrhunderts lag der 
Selbstversorgungsgrad bei nahezu 100 %. Mit 
dem Ausbau des Eisenbahnnetzes wurden 
Agrarprodukte erheblich günstiger importiert, 
insbesondere Getreide. Dies führte dazu, dass 
der Selbstversorgungsgrad bis vor dem Ersten 
Weltkrieg auf rund 50 % sank. Die Versorgungs- 
krisen während des Ersten Weltkrieges brach-
ten erste Stützungsmassnahmen für die Land-
wirtschaft. Während des Zweiten Weltkriegs  
wurde durch die sogenannte «Anbauschlacht» 
bzw. den «Plan Wahlen» eine drastische 
Ausweitung des Ackerbaus verordnet. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg pendelte sich der 
Selbstversorgungsgrad bei rund 60 % ein. 

Selbstversorgungsgrad und Versorgungssicherheit

Inlandproduktion

(Inlandproduktion + Importe – 
Exporte – Vorräteveränderung)

Selbstversorgungsgrad =
Inlandproduktion

Verbrauch

=

Methoden
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Seit einigen Jahren ist ein rückläufiger Trend zu 
beobachten. Die Hauptgründe dafür sind das 
Bevölkerungswachstum, sinkende 
Ertragsfortschritte, steigende Anteile an exten-
siven Produktionsformen, eine kontinuierlich  
leicht abnehmende Ackerfläche und der Rück-
gang der Zuckerrübenfläche, auf welcher pro 
Hektare die höchsten Energieerträge erzielt 
werden können. 

Produktionspotenzial der Schweiz
Eine Analyse von Agroscope (2017) untersuchte 
das Potenzial der inländischen Kalorienproduk-
tion. Dabei wurde angenommen, dass keine 
Nahrungs- und Futtermittelimporte zur Verfü-
gung stehen und dass allgemeine Rahmen-
bedingungen einzuhalten sind (z. B. ausgewo-
gene Fruchtfolge, bedarfsgerechtes Nahrungs- 
angebot). Gemäss dieser «Potenzialanalyse» 
liesse sich die Produktion an Nahrungsenergie 
um etwa 30 % erhöhen, wenn auf der offenen 
Ackerfläche hauptsächlich pflanzliche Nahrungs- 
mittel angebaut und die Tierbestände – mit 
Ausnahme der Milchviehhaltung – massiv 
reduziert würden. Der Selbstversorgungsgrad 
stiege dabei auf 78 %. Pro Person und Tag 
stünden 2340 kcal zur Verfügung, was den 
Bedarf decken könnte, sofern die vermeidbaren 
Nahrungsmittelverluste deutlich reduziert 
würden. Die Analyse wird derzeit aktualisiert 
und verfeinert. 

Erweiterte Betrachtung notwendig
Der Selbstversorgungsgrad berücksichtigt nicht 
die Abhängigkeit der Land- und Ernährungs-
wirtschaft von importierten Produktionsmitteln 
wie Saatgut, Düngemittel oder Maschinen. 
Agroscope erarbeitet gegenwärtig ein Konzept 
für einen erweiterten Indikator, der diese 
Abhängigkeiten mit einbezieht. Die Versorgungs- 
sicherheit hängt jedoch auch von weiteren 
Faktoren ab, insbesondere von vielfältigen und 
freien Handelsbeziehungen, von Vorsorge-
massnahmen der privaten Unternehmen und 
Haushalte und von staatlichen Massnahmen 
wie der Pflichtlagerhaltung.

Weitere Infos:  
AGRISTAT statistisches Monatsheft,  
Potenzialanalyse BWL, bwl.admin.ch

Rückabwicklung eines nicht bewilligten 
Kaufvertrags

Wer ein landwirtschaftliches Grundstück 
ohne die erforderliche Bewilligung 
erwirbt, muss bei der Rückabwicklung 
des Vertrages nebst dem Grundstück 
auch die damit erzielten Zinseinnahmen 
an den Verkäufer zurückgeben, wenn er 
nicht gutgläubig war.

2014 verkaufte B der A AG ein landwirt-
schaftliches Grundstück. Diese wurde, 
obwohl keine Erwerbsbewilligung vorlag, als 
neue Eigentümerin im Grundbuch einge-
tragen. Nachdem eine nachträgliche Bewilli-
gung des Kaufvertrags verweigert wurde, 
stellte das kantonale Verwaltungsgericht 
2020 die Nichtigkeit des Kaufvertrags fest 
und liess B wieder als Eigentümer des 
Grundstücks im Grundbuch eingetragen. 
Daraufhin kam es zwischen den Parteien 
zum Streit darüber, wem die in der Zwischen- 
zeit erzielten Miet- und Pachtzinseinnahmen 
zustehen.

Das Bundesgericht und die kantonalen 
Instanzen sprachen die Zinseinnahmen B zu. 
Sie kamen zum Schluss, dass die A AG zwar 
zum Zeitpunkt des Vertragsschlusses noch 
gutgläubig gewesen sei. Spätestens ab der 
ersten Intervention der Bewilligungsbehörde 
im Jahr 2016 hätte sie aber ernsthafte 
Zweifel an der Bewilligungsfähigkeit des 
Kaufvertrags haben müssen, weshalb sie sich 
ab diesem Zeitpunkt nicht mehr auf ihren 
guten Glauben berufen könne. Folglich  
habe sie ab diesem Zeitpunkt auch keinen 
Anspruch mehr auf die erzielten Miet- und 
Pachtzinseinnahmen. B musste der A AG 
somit zwar den Kaufpreis für das Grund-
stück zurückbezahlen, konnte davon aber 
die von der A AG erzielten Zinseinnahmen 
abziehen  
(Urteil 4A_127/2024 vom 12.09.2024).

Andreas Wasserfallen, Agronom und 
Rechtsanwalt

Recht

https://www.sbv-usp.ch/de/services/agristat-statistik-der-schweizer-landwirtschaft/agristat-statistisches-monatsheft
https://www.bwl.admin.ch/dam/bwl/de/dokumente/themen/lebensmittel/potenzialanalyse.pdf.download.pdf/Potenzialanalyse_d.pdf
https://www.bwl.admin.ch/bwl/de/home/bereiche/ernaehrung.html
https://www.bger.ch/ext/eurospider/live/de/php/aza/http/index.php?lang=de&type=highlight_simple_query&page=1&from_date=&to_date=&sort=relevance&insertion_date=&top_subcollection_aza=all&query_words=4A_127%2F2024+&rank=1&azaclir=aza&highlight_docid=aza%3A%2F%2F12-09-2024-4A_127-2024&number_of_ranks=184
https://www.kbw-recht.ch/andreas-wasserfallen
https://www.kbw-recht.ch/andreas-wasserfallen



